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Bei unsicherer und 

gewitterträchtiger Wetterlage trafen sich die Teilnehmer des 1. Raubfischworkshop des ASV Hillerse 

e.V. erwartungsvoll am 06.08.2011. Am Teich Gebhardt empfing Leiter M. Lüpke die Jungen und 

Väter aus dem Landkreis Gifhorn, um über 

das Raubfischangeln zu sprechen, 

gemeinsam zu Fischen und einige Tricks 

und Kniffe zu besprechen. Nach der 

Begrüßung um 16:00 Uhr ging es sogleich 

los und alle Teilnehmer erhielten die 

Materialien, welche Sie für die weitere 

Unterrichtseinheit benötigten. 

Ausgerüstet mit Klemmhülsen in 

verschiedenen Größen, 

Universalklemmzangen und 

verschiedenen Vorfachmaterialien 

(Fluorocarbon, Hardmono und 7x7 

Stahl) wurden nun Vorfächer in 

verschiedenen Längen und Größen 

gebastelt. Dass dabei der Zielfisch 

(Forelle, Barsch oder Hecht) im Auge 

behalten werden muss, war den 

Teilnehmer nach der Besprechung 

der biologischen Eigenarten der in 

den Gewässern rund um Hillerse zu 

erwartenden Raubfische klar. 

Möchte man einen Hecht, übrigens 

mit rund 1.40m Gesamtlänge 

unseren größten Raubfisch fangen, so 

Abbildung 1: Das waren die grundlegenden Materialien für die selbst hergestellten Vorfächer (zusätzlich 7x7 
Stahldraht und natürlich verschiedene Wirbel. 



sollte man auf ein bisssicheres Vorfach nicht verzichten.  

Dass man hier auch das relativ  neue Material „Hardmono“ als Alternative zu einem Stahlvorfach 

nutzen kann erfuhren die Jungen genauso, wie die Tatsache, dass es bestimmte Köder und 

Führungsarten gibt, um die Fische zu einem Biss zu verführen. „Bisher haben wir immer Vorfächer 

gekauft. Diese selbst herzustellen 

macht unheimlich Spaß, ist 

grundsätzlich sehr einfach und 

schont den Geldbeutel“, urteilte 

der Vater eines Teilnehmers.  

Nachdem sich alle 

Teilnehmer ausgiebig mit Vorfachmaterial und 

Kunstködern versorgt hatten, wurde die Ausrüstung vorbereitet und der praktische Teil 

eingeleitet. In Teams verteilten sich die Jugendlichen am Gewässer und stellten den Raubfischen mit 

ihren Raubfischfangkarten nach. Dabei sollte es vorrangig um das Spinnfischen mit Kunstködern 

gehen, entsprechend bewegten sich die Teilnehmer viel, um möglichst alle Gewässerbereiche 

abzudecken. Nach 2 Stunden traf man sich zu einem Resümee.  

 

 

 



Das Zwischenfazit: 

 Spaßfaktor:     100% 

 Bisse:      Mehrere kleine Anfasser 

 Nachläufer:     Mehrere Barsche und Forellen 

 Gefangene oder gehakte Fische:  Keine  

 Lerneffekt:    100% 

 Motivation:    165% 

 Wiedererkennungswert:  100% 

Die Sportfischer konnten also mehrfach Fischkontakt verzeichnen und versuchten motiviert den 

einen oder anderen Fisch „in die Falle“ zu locken. Dabei wurde das Gewässer ausgiebig beobachtete 

und die typischen raubfischträchtigen Gewässerbereiche konnten gesichtet werden. Auch an der 

Wasseroberfläche tat sich einiges. Einige größere Hechte raubten an der Oberfläche und Forellen 

sprangen aus dem Wasser. Zusätzlich raubten ungewöhnlich viele Barsche in Gruppen von 20 bis 30 

Fischen an den Ufern. Überrascht war die Gruppe von einer gemischten Fischgruppe, die den 

Spinnern hinterherschwamm. Hier hatten sich Rotaugen und Barsche im Schwarm 

zusammengefunden, um auf Futtersuche zu gehen. An diesem Tag blieben die Gewässerbewohner 

allerdings unbehelligt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vermutlich lag es an der Wetterlage.  

 



Mit rund 28 °C Lufttemperatur, Gewitterneigung, leichtem Regen und sehr hoher Luftfeuchtigkeit 

waren die Bedingungen zum Raubfischangeln wenig optimal. Das Interesse ist aber geweckt und der 

nächste Raubfischtag Gewässer kommt sicher. Dann bestimmt auch der ersehnte Biss in Kombination 

mit einem tollen Drill. Obwohl niemand einen Fisch „verhaften“ konnte, machte es allen trotzdem 

sehr viel Spaß. Das Bewegen am Gewässer, das beobachten von Fischen, die Aktivität mit der 

Angelrute und das Herstellen eigener Vorfächer reichten in Kombination mit den anderen 

Lehrinhalten und einer kleinen Tombola aus, um die Veranstaltung als absoluten Erfolg zu werten. 

„Für mich war das so ein perfektes Wurftraining, beim nächsten Mal fange ich dann sicher etwas“, 

merkt ein Teilnehmer an. Wenn ihr diesen Workshop verpasst habt oder ihr Interesse an einem 

Raubfischworkshop habt, meldet euch. Das Interesse war so groß, dass ein Teilnehmer sogar eine ½-

stündige Fahrt mit dem Fahrrad durch Gewitter und Regen auf sich nahm, um dabei zu sein. Respekt 

! 

 

 

  

Abbildung 4: So malerisch zeigt sich unser Gewässer, der Teich Gebhardt im Frühjahr... 



Abbildung 5: Geschenke erhalten die Freundschaft. Dies waren einige der Tombolapreise für die aktivsten Teilnehmer des 
Workshops ! 

Vielen Dank an die Verantwortlichen des ASV Hillerse e.V. (und vor allem an die Firmen Jenzi (Vielen 

Dank Frau Jensen!), Shimano, Ockert und den Top-Jahr Verlag und den Verlag Paul Parey, die das 

Organisationsteam tatkräftig unterstützten. Durch diese Hilfe konnten die Teilnehmer umfangreich 

mit Vorfach- und Ködermaterial ausgestattet werden und der Workshoptag wurde, trotz des 

schlechten Fangergebnisses, zu einem unvergesslichen Erlebnis für alle. 

 

 

 

 

     

 

 


